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Bemerkenswerte Faltenwespen-Funde aus der orientalischen 
Region Teil 8 
(Hymenoptera: Vespidae: Eumeninae) 


Josef GUSENLEITNER 


Abstract: Remarkable records of wings folded wasps from Oriental region. Part 
8. Two new species: Antepipona consimilis nov.sp.d, O, from Laos and Antepipona 
ressli nov.sp. ó, o from Timor (Indonesia) are described. 
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Einleitung 


Seit meiner letzten Veröffentlichung über Faltenwespen aus der orientalischen Region 
sind wieder neue Exemplare aus diesem Raum in die Sammlung des Biologiezentrums in 
Linz eingegangen. Sie wurden von mir aufgearbeitet. Bei dieser Aufarbeitung konnte ich 
auch Funde, welche einer Veröffentlichung bedürfen, feststellen. Die für die Wissen- 
schaft neuen Arten werden nachstehend beschrieben. 


Untersuchtes Material 


Antepipona consimilis nov.sp. ó, o 


Holotypus: LAOS, Prov. Hua Phan, Phou Pan, Umg. Ort Ban  Saleul, 
20° 13'30"N103°59'26'E, 1350-1900m, 30.6.-1.7.2013, &, leg. C. Holzschuh & locals, coll. OLM. 


Paratypen: Funddaten wie Holotypus, 4.-5.7.2013, 16, 28.6.2013, 19, in coll. OLM et m; 
THAILAND NE, Loei Prov., Phu Kradung NP., 16*53'N101?47'E, 1300m, 11.-15. 5. 1999, o, leg. 
M. Riha, coll. m. 
Diese Art (Abb. 1) ist durch die Struktur der Mesopleuren nahe verwandt zu Antepipona 
siamensis GIORDANI SOIKA, 1982, doch ist der Clypeus des Mánnchens (Abb. 2) nur 
schwach glänzend. Auch beim Weibchen ist der Clypeus breiter und flacher ausge- 
schnitten (Abb. 3). Außerdem sind bei der hier beschriebenen Art die Zeichnungen dun- 
kelgelb, mit rötlichen Rändern am Thorax. Bei Antepipona siamensis wird die Farbe von 
GIORDANI SOIKA 1981 mit "giallo pallido" angegeben. 


ó: Bei schwarzer Grundfarbe sind gelb (manchmal schmal rötlich eingefasst) gefärbt: 
Die Mandibeln fast vollständig, der Clypeus, breite Binden an den Innenseiten der Augen 
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bis in die Augenausrandungen und diese vollstindig ausfullend, ein rhombischer Fleck 
auf der Stirn, kurze Binden auf den Schläfen, die letzten Fühlerglieder unten und der 
Fühlerhaken vollständig, eine breite Binde auf dem Pronotum, große Flecken an den 
oberen Abschnitten der Mesopleuren, die Tegulae (mit roter Farbe überzogen), die 
Paratagulae, eine breite Binde auf dem Schildchen, das Hinterschildchen, kleine Flecken 
beiderseits auf dem Propodeum, Endbinden auf den Tergiten 1 bis 6 (auf dem 1.Tergit in 
der Mitte schwach erweitert und auf dem 3. Tergit in der Mitte stark eingeengt), Flecken 
auf beiden Seiten des 2. Tergites, Endbinden auf den Sterniten 2 und 3, Seitenflecken auf 
dem 4. Sternit. Die Beine sind gelb gefärbt: die Beinpaare 1 und 2 ab Schenkelbasis, 3 ab 
Schenkelenden. Die Flügel sind hell durchscheinend, nur die distale Halfte der 
Radialzelle ist stark verdunkelt. 


Der Clypeus (Abb. 2) ist etwas breiter als lang (3,0: 2,5), sein Ausschnitt ist tief (Breite: 
Tiefe = 2,0: 1,2), aber ein Großteil dieses Ausschnittes erscheint gläsern durchscheinend. 
Der Ausschnitt ist etwa so breit wie der Abstand der Fühlergruben. Der Clypeus ist in der 
Mitte grob punktiert, wobei in der Mitte die Punkte etwas der Lange nach zusammen 
fließen. An der Basis und an den Seiten ist der Clypeus feiner punktiert. Die Punktzwi- 
schenráume glänzen schwach. Der Clypeus besitzt eine extrem kurze, helle Pubeszenz. 
Die Stirn, der Scheitel und die Schläfen sind grob und dicht punktiert, die Fühlerschäfte 
glänzen nicht und sind weitläufig punktuliert. Der Fühlerhaken ist schmal, schwach 
gebogen und spitz. Die Horizontalfläche des Pronotums ist gegen die Vorderwand 
abgerundet, aber an den Seiten sind ganz kurze gläsern durchscheinende Kanten 
ausgebildet. Die Vorderwand ist, mit Ausnahme eines glatten und glänzenden Bereiches 
in der Mitte, gleichmäßig punktiert. Das Pronotum, das Mesonotum, das Schildchen und 
die Mesopleuren sind ähnlich der Stirn sehr dicht punktiert. Das Hinterschildchen (Abb. 
4) ist stark ausgerandet, weshalb die seitlichen Spitzen stark hervortreten. Das Hinter- 
schildchen ist ebenfalls grob punktiert. Das Propodeum ist seitlich abgerundet und 
ähnlich dem Mesonotum punktiert. Die Horizontalbereiche sind aber etwas gröber punk- 
tiert. Die Beine sind seidig glänzend. 


Das 1. Tergit ist, von oben betrachtet, etwa doppelt so breit wie lang. Die Tergite 1 bis 2 
sind ähnlich grob wie das Mesonotum punktiert, aber etwas weitläufiger. Das 3. Tergit 
ist dichter, gröber und tiefer als das 2. Tergit punktiert. Die Tergite 4 bis 6 sind wesent- 
lich feiner und flacher punktiert und das 7. Tergit ist nur chagriniert. Das 2. Sternit ist im 
Seitenprofil flach konvex, aber gegen die Basis etwas stärker gebogen. Das 2. Sternit ist 
etwa so grob wie das entsprechende Tergit punktiert, aber etwas tiefer. 


Der Kopf und der Thorax sind extrem kurz, abstehend behaart, nur auf dem Propodeum 
sind die Haare etwas länger und auf den Pleuren ist eine silbrige Pubeszenz zu erkennen. 
Das Abdomen besitzt eine mikroskopische, anliegende kupferglänzende Pubeszenz. 


Länge: 8mm. 
9: Die Färbung ist sehr ähnlich jener des Männchens, aber der Clypeus hat einen 


dunklen Mittelfleck (bei den beiden Paratypen von unterschiedlicher Größe) und das 6. 
Tergit besitzt eine hellen Mittelfleck. 


Der Clypeus (Abb. 3) ist so breit wie lang (3,5: 3,5), sein Ausschnitt ist flach (Breite: 
Tiefe = 3,0: 0,5) und so breit wie der Abstand der Fühlergruben. Der Clypeus ist in 
seiner Mitte sehr grob punktiert wobei die Punkte der Länge nach zusammenfließen, die 
Punktzwischenräume sind zum Teil punktuliert und and der Basis sowie an den Seiten ist 
eine Punktierung vorhanden, welche nicht zusammen fließt. Die Strukturen der anderen 
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Körperteile sind jenen des Männchens ähnlich, aber die Tergite 3 bis 5 sind feiner als das 
2. Tergit punktiert. 


Länge 8mm. 


Antepipona ressli nov.sp. í 9 


Holotypus: Indonesia, N Timor, Bali distr., SOE env., Desa Nenas vill; Mutis Mts., 1500- 
1600 m, 20.-28.9.2012, 6, leg. J. Horak, coll. OLM. 


Paraty pen: Funddaten wie Holotypus, 46 c, coll. OLM et m; Funddaten wie Holotypus 36 ó, 
19, coll. Esther Ockermüller. 

Diese Art (Abb. 5) unterscheidet sich von allen anderen mir bekannten orientalischen 

Arten der Gattung Antepipona durch die vollständige Schwarzfärbung von Thorax und 

Abdomen. Auch bei GIORDANI SOIKA 1982 findet sich kein entsprechender Hinweis auf 

diese Art. 


ó: Bei schwarzer Grundfarbe sind weiß gefärbt: der Clypeus, ausgenommen einem 
dunklen Rand an der Basis und an den Seiten, die Unterseite der Fühlerschäfte und ein 
kleiner Fleck auf der Stirn über den Fühlern (dieser fehlt bei drei Paratypen). Rötlich 
sind die Vorderseiten der Schienen I und die Unterseiten der Fühlergeißel (manchmal 
verdunkelt) gefärbt. Bräunlich getrübt sind die Flügel. 


Der Clypeus (Abb. 6) ist etwas länger als breit (3,0: 2,5), sein nicht sehr tiefer Ausschnitt 
ist von einer dunklen, durchscheinenden Lamelle eingefasst. Der Clypeus ist grob punk- 
tiert und matt. Die Punkte fließen über dem Ausschnitt der Länge nach zusammen. Die 
Fühlerschäfte sind sehr fein punktuliert und glänzen. Die Fühlerhaken sind fingerförmig 
gestaltet und reichen zurückgeschlagen bis zum distalen Ende des 10. Fühlergliedes. Der 
dachfórmige Bereich zwischen den Fühlergruben ist chagriniert. Die Stirn, der Scheitel 
und die Schläfen sind grob punktiert, mit schmalen, glänzenden Zwischenräumen. 
Ahnlich grob wie die Stirn sind das Pronotum, das Mesonotum, das Schildchen, das 
Hinterschildchen und die Mesopleuren punktiert, wobei die Punktzwischenriume zum 
Teil schmaler als die Punkte sind. Die Vorderwand des Pronotums ist seitlich ebenfalls 
grob punktiert, in der Mitte aber punktlos und glänzend. Der Übergang von der Hori- 
zontalfläche zur Vorderwand ist in der Mitte abgerundet, seitlich ist eine deutliche Kante 
ausgebildet, welche sich an den Seiten bis zum Ende dieses Abschnittes fortsetzt. Die 
Schultern zeigen, von oben betrachtet, einen Winkel von etwa 120". Eine Epicnemial- 
kante ist deutlich entwickelt. Die seitlichen Spitzen des Hinterschildchens sind trotz der 
groben Punktierung deutlich ausgebildet. Die Tegulae (Abb. 7), welche relativ breit und 
glänzend sind, haben eine weitläufige Punktulierung. Das ebenfalls grob punktierte 
Propodeum (Abb. 8) zeigt seitlich eine zusammengedrückte, krenulierte Kante. Beider- 
seits unter dem Hinterschildchen sind hervorragende kurze Querkanten ausgebildet. Die 
Konkavität weist neben der groben Punktierung eine schräge, grobe Streifung auf. Die 
grobe Punktierung der Seitenwände des Propodeums ist etwas weitläufiger angeordnet 
und die Zwischenräume glänzen nicht. 


Das 1. Tergit ist, von oben betrachtet, kuppelfórmig und die Punktierung ist feiner und 
auch weitläufiger angeordnet als auf dem Thorax. Die Punktzwischenräume glänzen und 
variieren teilweise in ihrer Größe, sind aber im Durchschnitt etwa so groß wie die 
Punkte. Ähnlich punktiert wie das 1. Tergit sind auch die Tergite 2 und 3. Die Tergite 4 
bis 7 sind viel feiner und auch weitläufiger punktiert mit matten Zwischenräumen. Das 2. 
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Sternit ist in der Seitenansicht fast gerade und fallt nach einer kurzen Kurve dann 
senkrecht zur Basalfurche ab. Das 2. Sternit ist ähnlich dem entsprechendem Tergit 
punktiert, aber der Übergang zum abfallenden Bereich ist stark glänzend und in der Mitte 
deutlich eingesenkt. Die Struktur der Sternite 3 bis 7 entspricht in etwa jener der Tergite 
4 bis 7. 


Die Behaarung auf dem Clypeus ist sehr kurz und schrág nach unten ausgerichtet. Die 
helle Behaarung auf der Stirn ist im Durchschnitt so lang wie der Durchmesser einer 
Ocelle. Auf dem Thorax ist die Behaarung kürzer als auf der Stirn, nur die Seiten des 
Propodeums sind langer behaart. Das Abdomen ist von einer hellen, mikroskopischen 
Pubeszenz bedeckt, nur das 1. Tergit ist sehr kurz behaart. 


Länge: 10 mm. 


o: Das Exemplar ist sehr ähnlich dem Männchen, aber es gibt keine hellen Färbungs- 
elemente und der Clypeus ist viel flacher ausgeschnitten und sehr stark punktiert (Abb. 
9). 

Diese Art wurde Herrn Professor Franz Ressl (Purgstall, Austria, *4.10.1924 
112.6.2011) gewidmet. 
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Zusammenfassung 


Über 2 Eumeninae-Arten aus der orientalischen Region Antepipona consimilis nov.sp. d, o, aus 
Laos und Antepipona ressli nov.sp. d, o, aus Timor (Indonesien) wird berichtet. 
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Abb. 1-4: Antepipona consimilis nov.sp. ó, (1) 

Habitus; (2) Antepipona consimilis nov.sp. d, 

Clypeus; (3) Antepipona consimilis nov.sp. 9, 

| Clypeus; (4) Antepipona consimilis nov.sp. ó, 
Hinterschildchen. 
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Abb. 5-9: Antepipona ressli nov.sp. 6, (5) Habitus; (6) Antepipona ressli nov.sp. ó , Clypeus; (7) 


Antepipona ressli nov.sp. ó , Tegulae; (8) Antepipona ressli nov.sp. ó , Propodeum; (9) Antepipona 
ressli nov.sp. 9, Clypeus. 


